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TETTNANG (khe) - Martin Fliegner
von Geoscopia-Umweltbildung hat
in der Elektronikschule Tettnang ei-
nen Einblick ins Klima gegeben. Die
Klassen wurden über den derzeiti-
gen Stand der Dinge und die mögli-
che Zukunft durch die Klimaverän-
derung aufgeklärt.

Ein Beispiel aus Afrika: Der Tschadsee,
der 1963 noch sehr viel größer als der
Bodensee war, ist heute fast ausge-
trocknet, und wird von Sanddünen
überlagert. Die Erwärmung betreffe
aber nicht nur Afrika, sondern bald die
ganze Welt, so Fliegner. 

Wie der Experte berichtete, be-
wege sich diese zwar nur zwischen 0,6
und 0,7 Grad Celsius, dies könne aber
fatale Folgen haben: Die Wüste wür-
den sich ausbreiten, die Polkappen ab-
schmelzen, das Trinkwasser werde
knapp und die gesamte Umwelt sich
verändern. Künstlich hervorgerufene
Naturkatastrophen wie der Super-
Hurrikan Wilma in den USA, Muren
und Gletscherseeausbrüche, die unter
anderem den Anstieg des Meeresspie-
gels mit verursachen, würden in Zu-
kunft noch häufiger vorkommen als
heute, wenn der übertriebene Aus-
stoß von CO2 nicht drastisch gesenkt
werde.

Der Regenwald in Afrika, der be-
reits zu fast 97 Prozent abgeholzt wor-
den sei, spiele beim weltweiten Klima-
wandel eine wesentliche Rolle, da so
viel weniger Sauerstoff produziert und
weniger Kohlenstoffdioxid verarbei-
tet werden könne. Sollte die Erderwär-
mung weiter zunehmen – wovon laut
Fliegner ausgegangen werden kann –
dürfte schon in wenigen Jahrzehnten
ein Leben auf dem afrikanischen Kon-
tinent undenkbar sein. Nicht nur der
Hitze wegen, sondern auch wegen
des Wassermangels durch die aus-
trocknenden Flüsse und Seen.

Vortrag über Klima

„Erderwärmung
betrifft ganze Welt“

TETTNANG (sz) - Der Kirchenge-
meinderat der evangelischen Mar-
tin-Luther-Kirchengemeinde hat
beschlossen, ein Öko-Audit einzu-
richten. Ein Umweltteam, beste-
hend aus engagierten Gemeinde-
gliedern sowie zwei Umweltaudi-
toren, hat sich schnell gefunden. 

Seit dem Beschluss im Frühjahr wurde
gearbeitet, nun ist der Weg zum Um-
weltmanagement geebnet. Das Öko-
Audit-Team hat sich nun erstmals der
Öffentlichkeit vorgestellt. Im Rahmen
des Gottesdienstes erfuhr die Ge-
meinde von den Anliegen sowie den
verschiedenen Verantwortlichkeitsbe-
reichen des Umweltteams. Danach
waren alle Interessierten zum Kirchen-

kaffee mit Info-Tisch eingeladen. Jeder
hatte Gelegenheit, sich im persönli-
chen Gespräch über Sinn und Aufgabe
des Öko-Audits zu informieren.

Der „Grüne Gockel“ ist die Zertifi-
zierung der Landeskirche für vorbildli-
ches ökologisches Verhalten. Nachhal-
tige Umweltentlastung und zukunfts-
orientierte Umweltvorsorge sind in ei-
nem ständig fortlaufenden Prozess ge-
fordert. Begleitet auf diesem Weg
wird das Öko-Team von Umweltaudi-
toren der Landeskirche. Innerhalb ei-
nes Jahres möchte die Kirchenge-
meinde sich mit dem „Grünen Gockel“
nach EMAS II zertifizieren lassen. Die
Kirchengemeinde will durch ihr Um-
weltmanagement mit gutem Beispiel
vorangehen und Vorbild sein.

Martin-Luther-Kirchengemeinde

Der „Gockel“ kann kommen

Ist doch alles
derselbe Salat

Gammelfleisch hier, Ekelwürst-
chen dort, da kann man schon
mal auf die Idee kommen, sich
von hübschen, im günstigsten
Fall auch ungiftigen Blümchen
aus dem eigenen Garten zu er-
nähren. Nun gibt es Körnerfreaks
(wie Vegetarier so schön im Sy-
nonymwörterbuch genannt wer-
den) ja nicht nur wegen irgend-
welcher Fleischskandale, son-
dern vielmehr aus rein ideologi-
schen Gründen. Dass allerdings
nicht allen Menschen klar ist, wa-
rum man auf diese Art enthalt-
sam lebt, erfuhr ein tierfreundli-
cher Vegetarier neulich in einem
Lokal in Ungarn. Nach dem Stu-
dium der Speisekarte kam er zu
dem Schluss: Fleischlos is nich!
Egal, die Bedienung wird schon
was auf Lager haben. Und tat-
sächlich, nach kurzer Überlegung
(was sind noch mal Vegetarier?)
hatte die sogar etwas ganz Be-
sonderes zu bieten: einen Salat.
Respekt für die Schlussfolge-
rung! Da ist ja dann auch nicht so
wichtig, dass sie dem überrasch-
ten Gast einen Wurstsalat brin-
gen wollte… poi 

Übrigens

Wollen Impulsgeber sein für einen sozial- und umweltgerechten Lebensstil
(von links): F. Mauthe, G. Deißner-Grub, A. Hess, Ch. Bestler, S. Länge und M.
Straub vom Öko-Team der Martin-Luther Kirchengemeinde. Foto: pr

TETTNANG (sz) - Drei Wochen nach
Australien? Diese Chance hat sich
Martin Striegel nicht entgehen las-
sen. Inzwischen ist der Zehntkläss-
ler von seinem außergewöhnlichen
Schüleraustausch zurück.

„Saukalt hier“, stellt Martin Striegel
fest, als er in Friedrichshafen aus dem
Flugzeug steigt. Kein Wunder, dass
ihm die winterliche Kälte ungewohnt
vorkommt: Er hat gerade einen drei-
wöchigen Schüleraustausch in Bris-
bane, Australien, hinter sich, an dem
er zusammen mit zehn Schülerinnen
und Schülern vom Schulzentrum „Im
Ellener Feld“ aus Bremen teilgenom-
men hat. Martin ist zwar Schüler am
Montfort-Gymnasium in Tettnang,
doch weil seine Familie mit dem Bre-
mer Lehrer Joachim Kothe befreundet
ist, bot sich ihm die einmalige Gele-
genheit, mit Genehmigung der Schule
seine Herbstferien zu verlängern und
drei Wochen lang das Leben an der
Ferny Grove State High School in Aust-
ralien kennen zu lernen. 

Bereits zum vierten Mal war Kothe
mit Schülerinnen und Schülern „down
under“, wo sie nicht nur in die Sonne
des gerade beginnenden Sommers
eintauchen konnten, sondern auch in
die englische Sprache und das Leben
ihrer Gastfamilien. „Das Leben ist viel
entspannter da. Bei denen macht so-
gar die Schule von 9 bis 15 Uhr richtig
Spaß“, sagt Martin. Neben der Schule
besuchte die Gruppe unter anderem
den auch in Deutschland durch eine
TV-Serie bekannten Australia Zoo und
in die Underwaterworld, ein großes
Unterwasser-Aquarium an der Sun-
shine Coast. Bei einem anderen Aus-
flug durften die Gäste in die kulturelle
Welt der Aborigines eintauchen. „Da
konnten wir lernen, wie man einen Bu-
merang richtig wirft oder einem Did-

geridoo erste Töne entlockt“, berich-
tet Martin.

Ihre Eindrücke haben die Aus-
tauschschüler in einem täglich aktuali-
sierten Online-Tagebuch aufgeschrie-
ben, das unter www.ellenerfeld.de /
AUS2005 zu sehen ist. Außerdem
wurde täglich „richtig“ Tagebuch ge-

führt. Viele Beobachtungsaufgaben
waren zu bearbeiten, um das gerade
gewonnene Wissen über Australien
und die dortigen Gebräuche für sich
selbst und die Freunde und Verwand-
ten daheim festzuhalten. 

Nach tränenreichem Abschied am
Flughafen von Brisbane freut sich Mar-

tin schon  auf den nächsten Septem-
ber, wenn seine neuen Freunde vom
fünften Kontinent nach Deutschland
kommen. „Ich hoffe, dass sich auch je-
mand von denen nach Tettnang ver-
irrt. Aber sonst fahre ich nach Bremen
und treffe sie da“, meint Martin zuver-
sichtlich.

Schüleraustausch

„Down under“ macht sogar Schule Spaß

HILTENSWEILER (mb) - Zum Advents-
konzert lädt die Musikkapelle Hiltens-
weiler heute ab 20 Uhr in die Argental-
halle Laimnau ein. Nach der Eröffnung
durch die Jugendkapelle unter Leitung
von Thomas Wirth stehen folgende
Kompositionen auf dem Programm der
Kapelle um Dirigent Michael Taube:
Thunder, Spartacus, Mission Impossi-
ble, Beyond The Sea, Mens Sana In Cor-
pore Sano, Somewhere, Xylo Classics,
Toccata in D Minor. Die Kapelle spielt
erstmals in der neuen Tracht.

Adventskonzert

Musikverein spielt 
in der neuen Tracht

Schüleraustausch „down under“: Martin Striegel aus Tettnang macht sich mit Australiens prominentesten Einwoh-
nern vertraut. Foto: pr

TETTNANG (ab) - Wie sehen Schutz-
engel aus? Diese Frage haben
Künstler der Kreativwerkstatt des
Heims Pfingstweid in der Ausstel-
lung „Engel-Impressionen“ auf
sehr spezifische Weise beantwor-
tet. Noch bis 5. Januar sind die
Werke in der Volksbank Tettnang
ausgestellt.

Haben Schutzengel Flügel, sind sie
durchsichtig, dick, dünn oder eher do-
minant und farbig? Antworten auf
diese Fragen geben die geistig behin-
derten Künstler auf ganz individuelle
Art: In ihren 38 Objekten, zum größ-
ten Teil farbig coloriert und von starker
Ausdruckskraft. „Die Bilder zeigen
nicht Realitäten, sondern Empfindun-

gen und Eindrücke zur Realität“, er-
klärte Dorothe Schraube-Löffler bei ih-
rer Laudatio zur Ausstellungseröff-
nung am Donnerstag. „Die Werke sind
gleichzeitig eine Botschaft an uns.“

Botschaften sind auch im Kunst-
werk von Tanja Wagner zu lesen: „Je-
des Haus braucht einen Schutzengel“ ,
betont sie und malt Häuserblöcke mit
großen Schutzengeln, die in fester Ver-
bindung zu den Gebäuden stehen.
Ganz anders geht Michael Frey die
Thematik an: Auf seiner Leinwand do-
miniert die Farbe blau. Die überwie-
gend großen, schlanken Engel und die
Jungfrau Maria sind gegenständlich
gemalt und von einem Kranz aus Ro-
sen eingebettet. Wolfgang Orend be-
sticht durch seinen grafischen, sehr

auffallenden Bildaufbau: Fast tanzend
scheinen sich die Engel die Hand zu ge-
ben und lassen dennoch genügend
Fantasie für den Betrachter übrig.

Jürgen Strohmaier, stellvertreten-
der Vorstandsvorsitzender, sprach
von einer himmlischen Atmosphäre.
Er betonte, dass die Künstler zu den
Sonderpreisträgern des ersten Kunst-
preises der Volksbank Tettnang gehö-
ren und man nun die erste Gruppe der
Gewinner vorstellen möchte. Fried-
volle Atmosphäre zauberten nicht nur
die Bilder der Pfingstweider Künstler.
Auch die Band „Na und“ tat das Ihrige
und ließ mit weihnachtlichen Klängen
Besinnlichkeit aufkommen. Eine nette
Überraschung war der Besuch eines
hübschen, lebendigen Engels.

Volksbank Tettnang

Kreative Künstler zeigen ihre Schutzengel

Ausstellungseröffnung mit der Band „Na und“: Noch bis 5. Januar sind die
Kunstwerke aus dem Heim Pfingstweid in der Volksbank zu sehen.Foto: ab

TETTNANG (sz) - An diesem Wochen-
ende werden um 18 Uhr am lebendi-
gen Adventskalender wieder Fenster
geöffnet. Am Samstag kann man das
beim Altenheim St. Johann und am
Sonntag am Familientreff im Haus
Thanner mit dem heiligen Nikolaus
miterleben. Jeder ist willkommen. Im
Anschluss an das Ereignis sind alle Teil-
nehmer zum gemütlichen Plausch ein-
geladen. Dazu sollte man entspre-
chend Becher und ein warmes Ge-
tränk mitbringen.

Adventskalender

Zwei weitere Fenster
werden geöffnet
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